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A mLliches.
Neuenbürg.

Der Schulknade Johannes Schüttle , 13
Jahre alt, von Höfen, hat sich am 13 d. M.
von dort entfernt und zieht wahrscheinlich wie¬
der dem Bettel nach, daher die Polizeistellen er¬
sucht werden, auf Schüttle fahnden und ihn im
Getretungöfalle hieher einliefern zu lassen.

Den 18. Juni 1849,
K. Obcramt.

Baur.
Schüttle  war bei seinem Abgang beklei¬

det mit
braunem Wamms,
grauen Zwilchhosen,
blauer alter Tuchkappe

und ohne Fußbekleidung.

Neuenbürg.
Johann Georg Krauth  von Engelsbrand,

geboren am 21. Januar 1779, ist seit vielen
Jahren verschollen und es ist indessen von seinem
Aufenthaltsorte nichts bekannt geworden.

Derselbe, sowie seine etwaigen unbekannten
Erben werden hiedurch aufgefordert, sich binnen
der unerstrecklichen Frist von

90 Tagen
hier zu melden; widrigenfalls derselbe für todt
erklärt und sein Vermögen unter die bekannten
Jntestaterbcn vertheilt werden würde.

Den 15. Juni 1849.
K. Oberamtsgericht

i nda u er.

Neuenbürg.
In der Voraussezung, daß die Zahlungs-

Aufforderung in Nro. 48 d. Bl. ihre Wirkung
nicht verfehlen werde, ladet der Unterzeichnete
die im Bezirk sich aufhaltenden Personen, welche
Invaliden - und Militär - Verdienst-
Medaillen - Gehalte  zu beziehen haben,

ein, sich zum Behuf der Abrechnung auf das
Etatsjahr 18" /^ am Samstag den 30. dieses
Monats bei ihm cinzusinden. Ein Jeder
muß dabei mit einem obrigkeitlichen
Zeugniß nach untenstehender Form
und mit einer demselben angehängten
Quittung , ebenfalls nach untenstehen¬
der Form , versehen seyn.  Die Ortsvor¬
stände wollen dies den betreffenden Personen
kund thun und selbst das Geeignete besorgen.

Den 20. Juni 1849.
Oberamtspfleger

Fischer.
Formular für Zeugniß und Haupt-Quittung:

-X. Zeugniß:
Die Unterzeichnete Stelle bezeugt hieun't,

daß der vormalige Soldat
(Vor - und Zunamen)

gegenwärtig noch lebe und in dem Etatsjahr
'l8" /,o zu (Ort ) wohnhaft, im Staatsdienste
nicht angestellt, auch zu keiner Kriminalstrafe
verurtheilt gewesen sey. (Bei Denjenigen, welche
zugleich Hauszins zu beziehen haben, ist noch
beizufügen: »ferner, daß er kein eigenes Ob¬
dach hatte." )

(Ort ) den
I '. Schuldheissenamt.

(Unterschrift des Ortsvorstehers.)
8 . Quittung.

Der Unterzeichnete bescheinigt hiemit dey
richtigen Empfang seines Jnvalidengehaltes(bei
Denen, die Hauszins geziehen, ist beizusügen:
»und Hauszinses") für das Etatsjahr 18" /„
im Betrag von
— (mit  Worten) sder Be¬
trag von Gehalt und Hauszins ist zusammen-
zuschlagen.j

Kraft seiner Unterschrift.
(Ort ) den

(Unterschrift mir Vor- und Zunamen
und Gewerbe.)
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Neuenbürg.
Bürgerausfchußwahl.

Die auf 18" / ., und als Ersazmänner auf
18*°/«» " N Bürgerauöschuß befindlichen 7 Bürger:

Christian Fr . Ol pp , Obmann,
Gottfried Alling er,
Jakob Martin Weil,
Michael Köhler,
Joh . Christof Sautter,
Christian Fr . Scholl,  Me -ger und
Heinrich Lautter Wasser

treten auf den 30 . Juni d. I . aus und ist ferner
das auf 18 "/ 5„ gewählt gewesene Mitglied Lud¬
wig Christian Euppert,  Flaschner durchseinen
Eintritt in den Stadtrath aus dem Bürgeraus-
schuß ausgetreten.

In dem Bürgerausschuß verbleiben bis 30.
Juni 1850:

Christof Friedrich Dietrich,  Flößer,
Ludwig Franz Blaich,  Seiler,
Johann Friedr . Walther,  Schuhmacher,
Christof Friedr . Blaich,  Mich . Sohn,
Christof Friedr . Beichte,  Kübler.

Es sind nun auf ' s Neue zu wählen:
1 Mitglied auf 18" / -° für Euppert

und
7 Mitglieder auf 18 " / ; i für die oben

bezeichneten Austretenden.
Die austretenden Mitglieder können erst

nach Verfluß eines Jahres wieder gewählt
werden , sind aber zu Annahme der Stelle erst
nach Verfluß zweier Jahre ( vom Austritte an
zu rechnen ) verbunden.

Zugleich ist ein Obmann  des Dürgeraus-
schufses zu wählen . Jeder Bürger bezeichnet
zu dem Ende auf seinen Stimmzettel zugleich
dasjenige Mitglied , welches er zu dieser Stelle
für das tauglichste hält . Der Obmann kann
entweder aus den bleibenden oder aus den neu
eintretenden Mitgliedern gewählt werden . Wird
er aus den bleibenden 5 oder wird dazu der¬
jenige gewählt , der für Euppert einzutreten hat,
so behält er die Stelle nur bis zum 30 . Juni
1850 , wird er aber aus der ganz neu eintreten¬
den Hälfte gewählt , so behält er die Stelle
während der zweijährigen Dauer seines Sizes
im Bürgerausschusse.

Ueber die Wahl - und Wählbarkeits - Rechte,
sowie über die Verpflichtung zur Ausübung des
Wahlrechts wird sich auf die allgemein gesezli-
chen Bestimmungen undLie hierüber früher schon
ergangenen Bekanntmachungen bezogen auch zur
nochmaligen Veröffentlichung sowie zur Austhei-
lung der gedruckten und von den Wählern aus¬
zufüllenden Stimmzettel die Bürgerschaft noch
auf dem Rathhause versammelt werden.

Die Wahlhandlung selbst findet auf dem
Rathhause am

Donnerstag  den 28 . d . M .,
von Morgens 6 Uhr an

bis Vormittags 11  Uhr statt und

wird mit dem Schlag dieser Stunde geschlossen,
innerhalb welcher Zeit unfehlbar die Stimmzet¬
tel der Wahlbehörde zu übergeben sind.

Den 18 . Juni 1819.
Stadt - Schuldhciß ^

Meeh.

Neuenbürg.
Stadtruths -Wahl.

Da die Dienstzeit des Stadtraths Ludwig
Blaich  nunmehr zu Ende gegangen , so wird
eine neue Stadtrathöwahl am

Mittwoch  den 27 . d . Mts.
vorgenommen.

Die sämmtlichen wahlberechtigten
Bürger werden hiemit aufgefordert , an diesem
Tage

Vormittags von 7 Uhr bis
Mittags 12  Uhr

auf dem hiesigen Rathhause zu erscheinen und
ihre Stimmen abzugeben.

Bei Gelegenheit der Bekanntmachung der
gefezlichen Vorschriften für eine Bürgerausschuß¬
wahl und der Austheilung der Stimmzettel hiezu
wird der Bürgerschaft auch in Beziehung auf
diese Wahl das Nähere eröffnet werden.

Den 19 . Juni 1849.
Stadt - Schuldheiß

Meeh.

Neuenbürg.
Gläubiger -Aufruf.

Alle diejenigen , welche aus irgend einem
Nechtsgrunde eine Forderung an die kürzlich
verstorbene

Justine,  Wittwe des -f- Friedrich Grum-
bach,  gewesenen Bürgers und Flößers
von hier¬

zu machen haben , werden anmit aufgefordert,
ihre Ansprüche , gesezlich und rechtlich begründet,
binnen

20 Tagen  ä dato
bei dem Unterzeichneten Vorstande des Waisen¬
gerichts dahier um so gewisser geltend zu machen,
als sie es sich im Unterlassungsfälle später selbst
zuzumessen haben , wenn solche bei der nächst¬
bevorstehenden Verlassenschaststheilung undAusei-
nandersezung nicht berücksichtigt werden.

Den 18 . Juni 1849.
Im Namen des Waisengerichts

der Vorstand
Meeh.

vät . K . Gerichtsnotariat.
Stroh.

G r u n b a ch.
Gemeinderäthlicher Verfügung zufolge wer¬

den im Erekutionswege am
Freitag den 29 . Juni d. I .,

Nachmittags 1 Uhr anfangend,
im öffentlichen Aufstreich verkauft:
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1 Kuh im Anschlag zu 38 fl.,
2 Pferde zu 24 fl.,
4 Morgen Gras - und Roggenblum im

Werth von 42 fl. 30 kr.
wozu auswärtige Liebhaber eingeladen werden.

Den 19. Juni 1849.
Gemeinderath.

A. A.
Schuldheiß Rittmann.

Schwann.
Holz - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft
Donnerstag den 5. Juli b. I.

aus ihrem Gemeindewald gegen baare Bezah¬
lung 32 Stücke Eichen, welche sich theils zu
Holländer- theils zu Arbeitsholz eignen, wozu
die Liebhaber

Morgens 9 Uhr
vor der Wohnung des Ortsvorstehers sich sam¬
meln können.

Aus Auftrag des Gemeinderaths
der Vorstand:

B ü r kl e.

W i l d b a d.
Bitte an Menschenfreunde.

Die Parzelle Sprollenhaus, welche aus
lauter armen Holzmachern besteht, hat am 4.
Juni durch einen Wolkenbruch einen höchst
empfindlichen Schaden erlitten. Aecker und Wie¬
len wurden überschwemmt und die Pflanzungen
so zerstört, daß die Hoffnung auf eine Ernte
fast vernichtet ist. Die Lage, in welche sich die
Einwohner dadurch versetzt sehen, ist um so
trostloser, als die Waldarbeit, von der sie neben
dem kleinen Feldertrag leben, in Folge der Un¬
gunst gegenwärtiger Zeit in hohem Grade sich
vermindert hat. Es ist in Wahrheit nicht ab¬
zusehen, wie die armen Leute die hereinbrechende
Roth überwinden sollen, wenn nicht theilnehmende
Liebe ihnen zu Hülfe kommt. Wir wissen zwar
wohl, daß gegenwärtig die Wohlthätigkeit auf
ungewöhnliche Weise in Anspruch genommen
wird, gleichwohl hegen wir das Vertrauen, daß
christliche Herzen und Hände sich auch dieser
Ansprache nicht entziehen und namentlich die¬
jenigen, welchen der Herr den Erntesegen be¬
hütet, ihren Dank dafür durch Unterstützung
ihrer nothleidenden Brüder betbätigen werden.

Die Beiträge bittet man der Unterzeichneten
Stelle zu übersenden.

Wildbad am 12. Juni 1849.
Gemeinschaftliches Amt.

Hezel . Mittler.

Zur Annahme und Einsendung von milden
Beiträgen ist gerne bereit

Die Redaktion des Enzthälers.

Da der am 11. Juni in Höfen abgehal-
tcnen Generalversammlung des Bezirksarmen¬

vereins nicht eine zur Fassung eines gültigen
Beschlusses statutenmäßig erforderliche Anzahl
von Mitgliedern anwohnte, so sah man sich in
die leidige Nothwendigkeit versezt, die im Amts¬
blatt Nro. 44 bezeichneten Gegenstände unver-
handelt zu lassen und deren Erledigung einer
neuen auf den 25. d. Mts. Nachmittags anbe¬
raumten Generalversammlung ebendaselbst vor¬
zubehalten. Alle Mitglieder des Vereins und
insbesondere die H.H. Geistlichen und Schuld¬
heissen werden dringend gebeten, an dieser Ver¬
sammlung persönlichen Antheil zu nehmen.

Wildbad den 12. Juni 1849.
Der Vorstand.

Privatnachrichten.
Schömberg.

Wer eine alte Ladeneinrichtung mit 3 ble¬
chernen Oelstanden, 1 messingenem Wagbalken
und 1 kleines Oelfäßchen zu kaufen wünscht,
der wolle sich am

Dienstag den 10. Juli d. I -,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause einfinden.
Am 19. Juni 1849.

Schuldheiß Reuth er.
Neuenbürg.

Zum Beobachter sucht 1 oder 2 Mitleser
auf gemeinschaftliche Kosten.

W. Fischer.
Neuenbürg.

Zum „Schwäbischen Merkur" werden 2 bis
3 auswärtige  Mitleser gesucht. Derselbe
wird ihnen jeden Botentag regelmäßig übersendet.

Näheres bei der Redaktion.
Neuenbürg.

Die Unterzeichnete verkauft Wein das Jmi
zu 1 fl. 12 kr. und Most zu 40 kr. ; ferner
I848ger Wein das Jmi zu 1 fl. 30 kr. und
1846ger den Eimer zu 60 fl.

Friedericke Bausch.
Neuenbürg.

Der Unterzeichnete verkauft: 1847ger Wein
das Jmi zu 1 fl. 15 kr. und 1847gcr Ueber-
rheiner das Jmi zu 2 fl.

Seifensieder Lustnaue r.

Neuenbürg.
Versammlung

des
V «IkMVSL vLl»8

heute Abend 7V- Uhr auf dem
Schnep fischen Bierkeller.

Es werden Vorschläge zur bevorstehenden
Stadtraths- und Bürgerausschußwahl berathen
werden. Da bekanntlich die Sizungen öffentlich
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sind, so ist ein zahlreicher Besuch auch anderer
Bürger, welche nicht Vereinsmitglieder sind,
willkommen. Zugleich wird von den Mitglie¬
dern der Beitrag auf die Monate Mai, Juni,
Juli , soweit er noch nicht bezahlt ist, eingezogen
werden.

Für den abwesenden Vorstand:
dessen Stellvertreter Fischer.
Neuenb  ü r g.

Für die Herren Ortsvorsteher.
Stimmzettel

zu Bürgerausschußwahlen
sind zu haben in der

Mee h'schen Buchdruckerei.

K r o n i k.
Deutschland.

Das F. I . bringt über den Kampf der
Badener mit den Neichstruppen wieder mehreres
Nähere, theils nach dem Berichte des obersten
Commandirendenv. Peucker,  theils nach Be¬
richten von Augenzeugen, und ist znm Theil be¬
stätigt, was wir schon im lezten Blatte kurz
mittheilten. — Zwischen Heppenheim und Darm¬
stadt fuhren unaufhörlich Wagen auf und ab,
die Verwundete vom Kriegsjchauplaze brachten,
welche theils in Darmstadt, theils in Offenbach
untergebracht wurden. Daß die Reichstruppen
bei Ladenburg Verluste erlitten, wird wiederholt
bestätigt. Der Kampf wurde am 16. in aller
Frühe begonnen und war mit der größten Er¬
bitterung fortgeführt worden. Bei dem Dorfe
Großsachsen hatten sich die Neichstruppen äus-
serst brav geschlagen und die Badener zurück-
gedrängt,-so daß keine mehr auf hessischem Ge¬
biete stehen. Bei Ladcnburg, wo ungefähr 10,000
bewaffnete Badener standen, hatten die Meck¬
lenburger sehr große Verluste, so daß sie sich
augenblicklich zurückziehen mußten. Es wurden
dann immer neue Truppen gegen die Badener
geschickt, zulezt noch preußische Landwehr, die
einige Offiziere verlor. Viele Badener feuerten
aus den Kornfeldern auf die Truppen; aber
auch sie verloren viel Mannschaft; doch kann
die Zahl der beiderseits Gefallenen nicht ange¬

geben werden. — Es haben sich also leider
Deutsche gegen Deutsche geschlagen! —

In Karlsruhe wurden2 preußische Offiziere
und 15 mecklenburgische Soldaten als Gefangene
eingebracht.

Weitere preußische Truppen sind von Darm¬
stadt aus nach Eberstadt, Seeheim, Jugenheim
und Alsbach vorgerückt, um eine Reservepositi¬
on dort einzunehmen. Noch weitere 2400 Mann
sind nach Darmstadt nachgerückt. Auch in Frank¬
furt sind preußische Truppen, die in Schlesien
standen und schon6 Wochen auf dem Marsche
sind, eingcrückt.

Sicherem Vernehmen zufolge sind die früher
in Rastatt, später in Kißlau gefangen gehaltenen
Dragoneroffiziere auf Geheiß der provisorischen
Regierung in Freiherr gesetzt worden.

Württemberg.
Stuttgart . Die deutsche  Nationalver¬

sammlung wurde am 18. Juni  Nachmittags,
als fie sich in ihr SizungSlokal begeben wollte,
um eine Sizung zu halten, auf Befehl der Ne¬
gierung gesprengt.  Der Zugang zu dem
Sizungslokale war durch Militär abgesperrt,
und das Innere des Saales zertrümmert.
Als um halb 3 Uhr der Zug der Abgeordneten,
an deren Spize der Präsident mit den beiden
greisen Veteranen Uhl and und Schott,  sich
bis vor die Spize der Bajonette bewegt hatte,
trat der Civilkommissär OberregierungsrathKa m-
merer  aus der Reihe der Soldaten und eröff¬
nte dem Präsidenten, daß der Eingang verbo¬
ten sey und keine öffentliche Sizung ferner ge¬
duldet werde. Von der Cavallerie wurden die
Abgeordneten von einander getrennt, wobeiUli¬
la nd und Schott in Lebensgefahr geriethen,
fanden sich aber nach und nach aus dem Roffe-
getümmel zusammen und begaben sich wieder
in das Hotel Marquardt zurück, gefolgt von
der bewaffneten Macht, die dort aufgestellt blieb.
Die Stadt Stuttgart blieb vollkommen ruhiger
Zuschauer.

Die Nationalversammlung in Württemberg
gesprengt! Wer hätte das je gedacht?

Wildbad.  Mehrere Mitglieder der Natio¬
nalversammlung sind als Durchreisende hier an-
gekommen.

Auf 1. Juli beginnt eine neue Halbjahrsbestellungszeitauf den
Enzthäler.  Freundlichst ersuchen wir die Leser, ihre Bestellungen

auf dieses Blatt bald möglichst zu machen. Auswärtige, wie gewöhnlich bei den
ihnen zunächst gelegenen Postämtern. Die seitherigen Leser, welche das Blatt durch
die Boten beziehen, erhalten es, soferne sie bis längstens  den 30. d. M. nicht an¬
ders bestimmt haben würden, als Fortsezung in gewohnter Weise zugesendet und ist
Ln diesem Falle eine Erneurung der Bestellung nicht nothwendig.

Die Verhältnisse des Blattes und der Preis bleiben dieselben wie bisher.
Zur Aufnahme jeder Art von Anzeigen empfehlen wir dieses Blatt als besonders

geeignet, den gewünschten Erfolg zu haben.
Die Redaktion des Enzthalers.

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh 'schen Buchdruckern in Neuenbürg.
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